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Zusammenfassung

Die N,-Fixierungsleistung wird von Faktoren beeinflusst, wie Temperatur,
Niederschlagsmenge und  -verteilung, Bodenart, Nahrstoffversorgung, Sorte,
Rhizobienstamm, Krankheiten und Schadlingen. Die meisten Untersuchungen zur Hohe
der N,-Fixierungsleistung der Sojabohnen stammen von den amerikanischen Kontinenten.
Ein Ziel des von der Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung geftrderten
Projektes ,,Optimierung des Anbaus von Sojabohnen — Bestimmung des Vorfruchtwertes
und der Ny-Fixierungsleistung sowie Reduzierung der Bodenbearbeitung®“ war die
Untersuchung der Hohe der No-Fixierungsleistung unter siddeutschen Bedingungen. Die
Feldversuche an drei Standorten wurden in 2015 bis 2017 durchgefiihrt.

Unsere Ergebnisse zeigen, dass die mit der erweiterten Differenzmethode bestimmte N,-
Fixierungsleistung von Sojabohnen und Erbsen in Suddeutschland zwischen 80 und Uber
300 kg N je ha liegt. Auf den beiden Standorten ohne Bewésserung war die Na-
Fixierungsleistung von Soja immer héher als bei Erbsen. Uber das Erntegut wurde bei
beiden Kulturen mehr Stickstoff abgefahren als fixiert wurde. In den Ernteresiduen
befinden sich Stickstoffmengen von 50 bis tber 100 kg N je ha bei Soja und 20 bis 65 kg
bei Erbsen. Dieser Stickstoff kann im ¢kologischen Landbau durch die Nachfrucht genutzt
werden.

Abstract

The N,-fixation performance of soybeans and peas is influenced by several factors, such
as temperature, precipitation, rainfall distribution, soil type, nutrient supply, variety,
rhizobacteria strain, and disease and pest pressure. To date, most experiments for the
determination of the N,-fixation performance of soybeans have been conducted in either
North or South America. Due to the different climatic conditions in Europe, the aim of this
study was to determine the level of N, fixation under southern German conditions. Field
trials were conducted at three experimental sites from 2015 to 2017.

N,-fixation ranged from 80 to more than 300 kg N ha™, using the extended difference
method. At two sites without irrigation, N,-fixation was higher for soybeans than for peas.
More nitrogen was removed from the field with the harvest of both crops than was fixed
by the crops themselves. Nevertheless, nitrogen content in the residues ranged from 50 to
over 100 kg N ha™ for soybeans and from 20 to 65 kg for peas. This nitrogen can be used
by the following crop, for example winter wheat.
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1 Einleitung

Sojabohnen und Erbsen sind ber eine Symbiose mit Knéllchenbakterien dazu in der Lage
Stickstoff aus der Luft fir ihr Wachstum und die Ertragsbildung zu nutzen. Die Menge des
fixierten Stickstoffs wird als N,-Fixierungsleistung bezeichnet. Sie ist fir Landwirte von
okonomischer Bedeutung, da diese Kornertrag und -qualitat mitbestimmt und in der Regel
auf eine Stickstoffdiingung verzichtet werden kann. Die Hohe der N»-Fixierungsleistung
ist allerdings von vielen Faktoren abhangig, wie beispielsweise von Klimafaktoren. Daher
lassen sich viele Versuche von den amerikanischen Kontinenten ber die Hohe der Nj-
Fixierungsleistung nicht ohne weiteres auf Europa tbertragen. In Europa selbst gibt es nur
wenige Versuche zur Hohe der Ny-Fixierungsleistung. Daher wurde in einem
Gemeinschaftsprojekt des Landwirtschaftlichen Technologiezentrums Augustenberg und
der Bayerischen Landesanstalt fir Landwirtschaft der Frage der Ho6he der Na-
Fixierungsleistung in Siddeutschland nachgegangen. Das Projekt ,,Optimierung des
Anbaus von Sojabohnen - Bestimmung des Vorfruchtwertes und der No-
Fixierungsleistung sowie Reduzierung der Bodenbearbeitung“ wird von der Bundesanstalt
fur Landwirtschaft und Ernéhrung gefordert.

2 Material und Methoden

Die Feldversuche wurden auf den drei Standorten Rheinstetten (konventionell
bewirtschaftet), Forchheim am Kaiserstuhl und Hohenkammer (beide 6kologisch
bewirtschaftet) in den Jahren 2015 bis 2017 durchgefihrt. Es wurden zwei Sojasorten (ES
Mentor (00) und Merlin (000) und zwei Erbsensorten (Alvesta und Respect
(konventionell) sowie Alvesta und Salamanca (6kologisch) auf die HoOhe ihrer No-
Fixierungsleistung untersucht. Dazu kam die erweiterte Differenzmethode nach Stilpnagel
(1982) mit der Erweiterung 111 um den Blattfall nach Hauser (1987) zum Einsatz. Bei
dieser Methode handelt es sich um eine Referenzmethode, bei der zundchst die Summe
der gesamten aufgenommenen N-Menge in der Leguminose, bei Hinzurechnung des Nmin
in der Parzelle zur Ernte, gebildet wird. Anschliefend wird auf die gleiche Weise die N-
Menge in einer Referenzfrucht ermittelt. SchlieBlich subtrahiert man die berechnete N-
Menge der Referenzfrucht von der N-Menge der Leguminose und erhélt so die N,-
Fixierungsleistung (Gleichung 1).

(G|eIChung 1) N2-FIXierungS|eIStung = (NKom + NB|att + NSpross + Nmin)Leguminose

- (NKorn + NBIatt + NSpross + Nmin)Referenzfrucht

Als Referenzfriichte fur die Sojabohnen wurden die Silomaissorten Ronaldinio (S240) und
Saludo (S210) ausgewahlt. Fir die Erbsen fiel an den Standorten Rheinstetten und
Forchheim am Kaiserstuhl die Wahl auf eine Sommergerstensorte (Grace) und am
Standort Hohenkammer auf eine Hafersorte (Max). Zur Bestimmung des Vorfruchtwertes
der Sojabohnen- und Erbsensorten wurde auf den gleichen Versuchen zur ortsiiblichen
Zeit Winterweizen ausgesat. Da die Erbsensorten friiher geerntet werden als die
Sojasorten, gab es bei den Erbsensorten zusétzlich jeweils eine Variante mit Gelbsenf als
Zwischenfrucht. Am Standort Rheinstetten wurde der Versuch bei Bedarf bewassert. Die
Versuche wurden jeweils als Split-plot-Anlage mit vier Wiederholungen angelegt. Fir die
Berechnung der N,-Fixierungsleistung wurde bei allen Sorten der Kornertrag, der Blatt-
und Sprossertrag sowie der Nmin zur Ernte bestimmt. In allen Pflanzenfraktionen wurde
der N-Gehalt zur Berechnung der N-Menge erhoben. Die Auswertung erfolgte Uber ein
gemischtes, hierarchisches Modell mit SAS proc mixed.
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3 Ergebnisse und Diskussion

Die Ny-Fixierungsleistung, die wir an den stiddeutschen Standorten gemessen haben, liegt
in dem Bereich, der von Salvagiotti et al. (2008) zwischen 0 und 300 kg berichtet wird
(Tab. 1). Insgesamt schwankt die Hohe der Nj-Fixierungsleistung zwischen den Jahren
und Orten, so lag beispielsweise die N,-Fixierungsleistung der Erbsen in Hohenkammer in
den Jahren 2015 und 2016 stets niedriger als in Forchheim am Kaiserstuhl. Dagegen fallt
auf, dass in Rheinstetten bei Bewdésserung bei den Sojabohnensorten statistisch gesehen
keine Unterschiede zwischen den Jahren bestehen. Es ist bekannt, dass die N-
Fixierungsleistung von vielen Faktoren abhéngig ist. Dazu gehdren etwa Klimafaktoren
wie Temperatur und Niederschlag oder weitere Faktoren, wie Néahrstoffversorgung,
Bodenart, Krankheiten, Schadlinge, Sojabohnensorte, Bradyrhizobienstamm, etc.

Da es in Rheinstetten bei allen Sorten mit einer Ausnahme im Jahr 2017 keine
signifikanten Unterschiede zwischen den Jahren gab, kdnnte dies darauf hindeuten, dass
gerade die Wasserversorgung eine bedeutende Rolle bei der Hohe der Na-
Fixierungsleistung spielt. Auf den beiden 6kologisch bewirtschafteten Standorten ohne
Bewadsserung fiel die N,-Fixierungsleistung bei Soja immer héher aus als bei Erbsen.

Tab. 1: N,-Fixierungsleistung von Sojabohnen (Merlin und ES Mentor) und Erbsen (Alvesta,
Respect und Salamanca) an den Standorten Rheinstetten, Forchheim am Kaiserstuhl und
Hohenkammer in den Jahren 2015 bis 2017. Buchstaben geben signifikante Unterschiede am
jeweiligen Standort an (Tukey-Test p<0,05).

Eiiierungs- Rheinstetten Forchheim a. K. Hohenkammer
:\Iei:];qu inkg|  (konventionell) (6kologisch) (6kologisch)*

2015 | 2016 | 2017 | 2015 | 2016 | 2017 | 2015 2016
Merlin 211°¢ [ 178 | 181°% | 184°¢ | 227°® | 310" 194° 198°
ES Mentor 276% | 235%™ | 237% | 199°° | 264"° | 288" 165° 269°
Alvesta 187 | 208™ | 140 | 115° | 176°° | 186°° | 97% 132°
Respect 179° | 207" | 156°" | - | e | e | e | e
Salamanca | ----- | ---- | - 126° | 176°° | 128°° 80° 133°

* 2017 noch nicht ausgewertet

Die Hohe der N,-Fixierungsleistung alleine sagt allerdings nicht viel dartiber aus, wie viel
Stickstoff letztlich an eine Folgefrucht, wie beispielsweise Winterweizen, weitergegeben
werden kann. In der Literatur wird bei Sojabohnen regelmé&Rig Uber eine hohere
Stickstoffabfuhr des Erntegutes berichtet, als diese zuvor fixiert haben (Salvagiotti et al.,
2008). Dies wird in unseren Versuchen bestatigt (Tab. 2). Der Anteil des fixierten
Stickstoffs an der Stickstoffmenge, die Uber das Erntegut abgefahren wurde, betrug
zwischen 80 und 96 Prozent. Also wird rechnerisch der gesamte fixierte Stickstoff von der
Pflanze in den Kornertrag investiert und zusatzlich wird noch Stickstoff aus anderen
Quellen bendtigt. Bei den Erbsensorten kénnen die Werte ebenfalls bis auf tber 95
Prozent ansteigen. Der Anteil liegt jedoch in unseren Versuchen mit Ausnahme von
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Forchheim a. K. in 2016 unter den Werten der Sojabohnen und ist damit etwas
ungunstiger zu beurteilen.

Der Vorfruchtwert der Sojabohne, der tber den Stickstoff generiert wird, wird in der
Landwirtschaft oft sehr niedrig eingeschétzt. Unsere Ergebnisse zeigen allerdings, dass
sich in den Ernteresiduen bei Soja Stickstoffmengen zwischen 50 und tiber 100 kg ha™
befinden. Diese kénnen theoretisch der nachfolgenden Frucht zur Verfiigung stehen. In
unseren 6kologisch bewirtschafteten VVersuchen war dies auch der Fall. Der Winterweizen
hatte bei allen Leguminosen hohere Ertrage als bei den Referenzfriichten. Gegenliber dem
Silomais als Vorfrucht konnte der Winterweizen mit den Vorfrichten Erbsen und
Sojabohnen beispielsweise im Erntejahr 2017 in Hohenkammer um mehr als 20 dt ha™
hohere Ertrége erzielen.

Tab. 2: N-Abfuhr Gber den Kornertrag, N-Menge in den Ernteresiduen und relativer Anteil der
fixierten N-Menge an der N-Menge im Korn bei Sojabohnen (Merlin und ES Mentor) und bei
Erbsen (Alvesta und Salamanca) an den Standorten Forchheim a. K. und Hohenkammer in den
Jahren 2015 und 2016. Buchstaben geben signifikante Unterschiede am jeweiligen Standort und
fur die jeweilige Kultur (Sojabohnen (kleine) oder Erbsen (groRe)) an (Tukey-Test p<0,05).

Relativer Anteil
Sojabohnen-| N-Abfuhr Uber N-Menge in [%] der fixierten

Ort und Kornertrag Ernteresiduen | N-Menge an der
Erbsensorte [kg ha] [kg ha] N-Menge im
Korn
2015 | 2016 | 2015 | 2016 | 2015 | 2016
Merlin 2082 | 24832 60 ° 672 88 92
FOfChPQe'm & "ESMentor | 249° | 273° | 56% | 79° 80 96
(6kologisch)* Alvesta | 167" | 189" | 20° | 61" 69 93
Salamanca | 167" | 181° 218 634 75 97
Merlin 206°¢ | 247° 67 ° 71 % 95 80
Hohenkammer | ES Mentor | 196 ¢ 3002 82 % 108% 84 90
(6kologisch)* | Alvesta | 126° | 165" | 43°¢ | 63% 75 79
Salamanca | 103¢ | 1772 | 40°¢ 55 AF 62 75

* 2017 noch nicht ausgewertet

4 Literaturverzeichnis

Hauser S (1987) Schatzung der symbiotisch fixierten Stickstoffmenge von Ackerbohnen
(Vicia faba L.) mit erweiterten Differenzmethoden. Dissertation Universitat Gottingen.

Salvagiotti F, Cassman KG, Specht JE, Walters DT, Weiss A & Dobermann A (2008)
Nitrogen uptake, fixation and response to fertilizer N in soybeans: A review. Field Crop
Research 108: 1-13.

Stilpnagel R (1982) Schatzung der von Ackerbohnen symbiontisch fixierten
Stickstoffmenge im Feldversuch mit der erweiterten Differenzmethode. Journal of
Agronomy and Crop Science 1514: 446-458.




Zitiervorschlag: Paef3ens B, Butz A F, Salzeder G, Urbatzka P (2018): Schétzung der N2-
Fixierleistung von Erbsen und Sojabohnen in Stiddeutschland. In: Wiesinger K, Heuwinkel
H (Hrsg.): Angewandte Forschung und Entwicklung fir den 6kologischen Landbau in
Bayern. Oko-Landbautag 2018, Tagungsband. —Schriftenreihe der LfL 5/2018, 45-48



	Rolle der Leguminosen für die Erhöhung der Fruchtbarkeit in der Fruchtfolge auf den Podsolböden der Zentralregion Russlands
	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Modell- und Demonstrationsvorhaben Erbsen und Ackerbohnen (DemoNetErBo): Wertschöpfungskette für die menschliche Ernährung entwickeln

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Aktuelle Situation
	3 Schlussfolgerung und Ausblick
	4 Literaturverzeichnis
	Prüfung verschiedener Saatzeiten bei Soja

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Einfluss von Betriebssystem und Fruchtfolgeposition auf die N-Versorgung von Weizen im ökologischen Landbau

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Einfluss von verschiedenen Düngungssystemen auf Ertrag und Qualitätsparameter des Korns bei ökologisch angebautem Dinkel

	1 Einleitung und Ziele
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion:
	4 Fazit
	5 Literaturverzeichnis
	Untersuchungen zu Konkurrenzeigenschaften von Winterweizensorten

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Förderhinweis
	5 Literaturverzeichnis
	Entwicklung von Phytophthora-resistentem Zuchtmaterial für den ökologischen Landbau

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Förderhinweis
	Ackerwildkräuter erhalten und fördern mit Biobetrieben in Bayern

	1 Einleitung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Ausblick
	5 Literaturverzeichnis
	Schätzung der N2-Fixierungsleistung von Erbsen und  Sojabohnen in Süddeutschland

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Blattanteil und Blattmasseertrag bei den Luzerne- und  Rotkleesorten unter verschiedenen Umweltbedingungen

	1 Einleitung
	2 Materialien und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Vergleich einer Untersaat und Blanksaat beim Kleegras in Abhängigkeit der Nutzung

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Einfluss verschiedener Schwefeldünger und unterschiedlicher Düngungshöhen auf den Ertrag von Kleegras

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Die Anbauwürdigkeit der Blauen Lupine im Ökolandbau in Bayern

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Vergleich einer Düngung mit Gülle und Schwefel bei Weizen

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Die Andenlupine: eine unbekannte Leguminose stellt sich vor. Erste Erfahrungen zum Anbau aus Österreich

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Fördernde und hemmende Faktoren beim Aufbau von Wertschöpfungsketten für Körnererbsen und Ackerbohnen

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlußfolgerung
	Die Erhaltung bayerischer landwirtschaftlicher pflanzengenetischer Ressourcen an der LfL

	1 Einleitung
	2 Zielsetzung
	3 Material und Methoden
	4 Zwischenergebnisse
	Effects of compost and bio-fungicide application on organic potato yields in northwestern Russia

	1 Introduction
	2 Materials and Methods
	3 Results and Discussion
	4 Conclusions
	5 References
	Lämmermast auf Weide - Möglichkeiten und Potential:  erste Ergebnisse

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Diskussion und Schlussfolgerungen
	5 Literaturverzeichnis
	GoOrganic - ökologisches Zuchtprogramm für Milchziegen

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Vorläufige Ergebnisse
	4 Danksagung
	Das Projekt GoOrganic wird durch das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft im Rahmen des Bundesprogramms für Ökologischen Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN) gefördert. Den LKV und den Ziegenzuchtverbänden in Baye...

	5 Literaturverzeichnis
	Intensivierung der deutsch-österreichischen Zusammenarbeit in der Ökorinderzucht bei Braunvieh und Fleckvieh –  Konzept und Umsetzung

	1 Einleitung
	2 Ergebnisse und Diskussion
	3 Zukünftige Entwicklungen
	4 Literaturverzeichnis
	Artenanreicherung im Wirtschaftsgrünland- Projekt Transfer

	1 Einleitung
	2 Methode
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Dank
	5 Literaturverzeichnis
	Vergleichende Untersuchungen zur Fruchtbarkeitsleistung und Tiergesundheit aus Kurzrasenweide im ökologischen Milchviehbetrieb

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Literaturverzeichnis
	Einsatz von Luzernetrockenblatt in der ökologischen Broilermast

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung und Ausblick
	5 Förderhinweis
	6 Literaturverzeichnis
	Einfluss spezifischer Verhaltensweisen von biologisch gehaltenen Zuchtsauen auf deren Leistungsdaten

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerungen
	5 Literaturverzeichnis
	Wie wirken sich Geburtsverhalten und Wurfqualität auf die Aufzuchtleistung aus?

	In dieser Untersuchung wurde der Effekt des Geburtsverhaltens und der Wurfqualität auf die Aufzuchtleistung in 132 Würfen von Deutsche Landrasse Sauen geprüft. Das Geburtsverhalten wurde mit einem Notensystem (sehr gut, gut, mittel, schlecht) bewertet...
	Abstract
	In this study the impact of birth behavior and litter quality on reproductive performance was investigated in 132 litters of German Landrace sows. Birth behavior was rated using a grading system (very good, good, moderate, poor). Litter quality was ev...
	1 Einleitung
	Zum Zeitpunkt der Geburt werden die Startbedingungen für die Ferkel festgelegt. Das Abferkeln ist eine sehr kritische Phase und beeinflusst die Überlebensrate der Ferkel (van Rens & van der Lende 2004). Probleme während der Geburt führen zu einem höhe...
	In der vorliegenden Studie sollen qualitative Noten zur Bewertung des Geburtsverhaltens der Sau und der Wurfqualität entwickelt werden. Eine anschließende Untersuchung soll zeigen, ob sich die Würfe mit unterschiedlichen Noten für Geburtsverhalten und...
	2 Tiere, Material und Methoden
	Die Daten wurden von November 2015 bis Dezember 2017 am Lehr-, Versuchs- und Fachzentrum für Ökologischen Landbau Kringell (LVFZ) erhoben. Die Untersuchung wurde mit Deutsche Landrasse Sauen unterschiedlichen Alters (1. bis 11. Wurf) durchgeführt. Es ...
	Alle Sauen ferkelten in Einzelabferkelbuchten ab. Dort verblieben sie bis zum Absetzen mit durchschnittlich 48,7 Tagen Säugezeit. Um die Ferkel an die Aufnahme von festem Futter zu gewöhnen, wurde ihnen ab dem 7. Lebenstag zwei Mal täglich Ferkelaufzu...
	Die Wurfqualität wurde unmittelbar nach der Geburt erfasst. Dazu wurde die Homogenität und Vitalität der Ferkel auf einer Skala von eins bis vier bewertet (siehe Tabelle 2). Aus dem Mittelwert μ der beiden Einzelbewertungen wurde eine Note der Wurfqua...
	Zur Bewertung der biologischen Leistung wurden folgende Merkmale erfasst: Anzahl lebend geborene Ferkel, Anzahl tot geborene Ferkel, Anzahl aufgezogener Ferkel (am 35. Lebenstag), Ferkelverluste, Gewichte der Ferkel zur Geburt und am 35. Tag. Von 36 D...
	Die statistische Auswertung erfolgte mittels SAS (SAS Inst. Inc., Version 9.3). Für den Vergleich der Würfe mit unterschiedlichen Noten für Geburtsverhalten und Wurfqualität wurde eine einfaktorielle Varianzanalyse (ANOVA Prozedur) mit anschließendem ...
	3 Ergebnisse und Diskussion
	Das Geburtsverhalten wurde bei 52,3 % der Abferkelungen als sehr gut, bei 24,2 % als gut, bei 12,9 % als mittel und bei 10,6 % als schlecht eingestuft. In Tabelle 3 sind die mittleren biologischen Leistungen nach Geburtsverhalten dargestellt.
	Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen statistisch signifikante Unterschiede zwischen den Gruppen (P > 0,05).
	Eine leichte Geburt korreliert mit einer höheren Anzahl lebend geborener Ferkel, einer geringeren Anzahl tot geborener Ferkel und einer tendenziell höheren Anzahl aufgezogener Ferkel. Außerdem unterschieden sich die Würfe nach Geburtsverhalten statist...
	Für die Wurfqualität erhielten 43,9 % der Würfe die Note 1, 40,9 % die Note 2 und 15,2 % die Note 3. Tabelle 4 zeigt die Mittelwerte der Leistungsmerkmale in Abhängigkeit der Wurfqualität.
	Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen statistisch signifikante Unterschiede zwischen den Gruppen (P > 0,05).
	Würfe mit hoher Qualität (Note 1) sind vital und homogen und haben zusätzlich ein höheres Geburtsgewicht. Bei einer hohen Wurfqualität werden zwar weniger Ferkel lebend geboren, geringere Ferkelverluste führen jedoch dazu, dass genauso viele Ferkel au...
	*P < 0,05, **P < 0,01, ***P <0,001.
	Die Ergebnisse der Schätzung des Effekts des Geburtsverhaltens und der Wurfqualität auf die Aufzuchtleistung unter Berücksichtigung von Eberrasse, Saualters und LGF sind in Tabelle 6 dargestellt. Die Wurfqualität hat einen statistisch signifikanten Ei...
	*P < 0,05, **P < 0,01, ***P <0,001.
	Die Rasse des Wurfebers hat einen Effekt auf das Ferkelgewicht am 35. Tag (Pi > DL). Außerdem besteht ein statistisch signifikanter Zusammenhang zwischen LGF und Saualter und der Anzahl aufgezogener Ferkel, dem Wurfgewicht und dem Ferkelgewicht am 35....
	Die Studie zeigt, dass die Wurfqualität einen signifikanten Einfluss auf die Aufzuchtleistung der Muttersau hat. Eine hohe Wurfqualität wirkt sich positiv auf das Wurfgewicht am 35. Tag aus. Zusätzlich sind vitale und homogene Würfe mit einer höheren ...
	4 Schlussfolgerungen
	Die vorliegende Untersuchung zeigt, dass eine hohe Wurfqualität einen positiven Effekt auf die Aufzuchtleistung der Muttersau hat. Bei einer Selektion auf Muttersauen mit homogenen und vitalen Würfen ist eine Reduzierung der Saugferkelverluste zu erwa...
	5 Danksagung
	Wir danken dem Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten für die Förderung des Projektes ÖkoSauMüt. Weiterhin danken wir dem LVFZ für Ökologischen Landbau Kringell für die Mithilfe bei der Versuchsdurchführung.
	6 Literaturverzeichnis
	Herpin P, Le Dividich J, Hulin JC, Fillaut M, De Marco F & Bertin R (1996) Effects of the level of asphyxia during delivery on viability at birth and early postnatal vitality of newborn pigs. In: Journal of Animal Science, 74 (9): 2067–2075.
	Milligan BN, Fraser D & Kramer DL (2002) Within-litter birth weight variation in the domestic pig and its relation to pre-weaning survival, weight gain, and variation in weaning weights. Livestock Production Science 76 (1-2): 181–191.
	Einfluss von Heukonservierung, -lagerung und Silierung auf die Wiederfindung von Parasitenlarven

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Literaturverzeichnis
	Funktionssicherheit integrierter Laufhöfe gem. EG-Öko-VO

	1 Einleitung und Zielstellung
	2 Stand des Wissens
	3 Material und Methode
	4 Ergebnisse
	5 Literaturverzeichnis
	Einsatz von Luzerneprodukten in Alleinfuttermischungen für die Anfangsmast von Masthühnern in der ökologischen Fütterung

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerungen und Ausblick
	5 Förderhinweis
	6 Literaturverzeichnis
	Nachhaltigkeits-Bewertung von ökologischen Betrieben in Baden-Württemberg

	1 Einleitung
	2 Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerungen
	5 Literaturverzeichnis
	Einfluss des ökologischen Landbaus auf Erosions- und Hochwasserrisiko – Eine qualitative Literaturanalyse

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Danksagung
	5 Literaturverzeichnis
	Wettbewerbsfähigkeit von ökologisch erzeugten Sojabohnen – Ergebnisse aus dem deutschlandweiten Soja-Netzwerk

	Auf Grundlage von Praxisdaten aus etwa 60 Betrieben im deutschlandweiten Soja-Netzwerk wurde die Wettbewerbsfähigkeit von ökologisch erzeugten Sojabohnen für die Jahre 2014 bis 2017 bewertet. In Jahren mit guten Witterungsbedingungen (2014, 2016 und 2...
	Contribution margins of soybeans and other, alternative cash crops for the years 2014 – 2017 were calculated from data collected from approximately 60 organic farms from all over Germany. In 2014, 2016 and 2017 soybeans, with average yields of 2.4 t/h...
	1 Problemstellung und Zielsetzung
	Die Sojabohne hat in Deutschland mit einer Anbaufläche von knapp 0,2 % an der Ackerfläche eine vergleichsweise geringe Bedeutung. Allerdings stieg der Anbauumfang über die letzten Jahre stetig. Dieser Trend ist auch in Bayern zu beobachten. Von 2017 a...
	2 Methoden und Datengrundlagen
	Maßstab zur Beurteilung der Wettbewerbsfähigkeit der Sojabohne sind Leistungs-Kosten-Rechnungen mit Ermittlung des Deckungsbeitrags. Diese werden auf Basis von schlagbezogenen Bewirtschaftungsdaten aus mindestens 54 ökologisch wirtschaftenden Betriebe...
	Soweit möglich, erfolgt die Berechnung der Deckungsbeiträge mit den jeweiligen betriebs-individuellen Daten. Zur Ermittlung der variablen Maschinenkosten für die auf den Praxisschlägen durchgeführten Bewirtschaftungsgänge wird auf Standarddaten zurück...
	3 Ergebnisse
	Die ökologisch wirtschaftenden Betriebe im Soja-Netzwerk erzielten im Jahr 2014 mittlere Sojaerträge von 23,8 dt/ha, wobei die Streuung vom Totalausfall in zwei Fällen bis zum Spitzenertrag von 37,0 dt/ha reichte (siehe Tabelle 1). Im darauffolgenden ...
	Für ökologisch erzeugte Sojabohnen werden im Vergleich zu konventioneller Ware etwa doppelt so hohe Erzeugerpreise bezahlt. In den ersten drei Jahren lagen diese im Mittel mit circa 86 €/dt auf einem relativ konstanten Niveau (siehe Tabelle 1). Dagege...
	Die von den Sojaerzeugern realisierten Deckungsbeiträge streuen stark. Im Falle von hohen Ertragsausfällen lagen diese mitunter auch im negativen Bereich. Im Gegensatz dazu wurden maximale Deckungsbeiträge von deutlich über 2.000 €/ha, in den Jahren 2...
	Ein Vergleich der Deckungsbeiträge von Sojabohnen und konkurrierenden Alternativ-früchten zeigt Abbildung 2. Es ist ersichtlich, dass die Sojabohne gegenüber Winterweizen in den Jahren 2014 und 2016 in allen Betrieben überlegen war. 2017 war dies imme...
	Auch im Verglich zu den beiden anderen Körnerleguminosen Ackerbohnen und Körnererbsen zeigt sich die Sojabohne als sehr konkurrenzfähig. In den Jahren mit guten Wachstumsbedingungen erreichten hier etwa 80 % der Betriebe mit der Sojabohne einen höhere...
	Gegenüber Dinkel war die Wettbewerbsfähigkeit der Sojabohne 2014 und 2015 nicht in dem Maße gegeben, wie bei den zuvor beschriebenen Kulturen. Aufgrund einer zu geringen Anzahl an Betrieben können für die beiden anderen Jahre keine Ergebnisse dargeste...
	4 Diskussion
	Die unterschiedlichen Ergebnisse zwischen den Jahren, insbesondere im Vergleich zu 2015, weisen auf eine große Bedeutung des Einzeljahres hin. Die Auswertungen aus vier Projektjahren lassen erkennen, dass in Jahren mit guten Witterungsbedingungen eine...
	In den dargestellten Resultaten sind keine Unterschiede der einzelnen Kulturen in ihrem Vorfruchtwert berücksichtigt. Weitbrecht & Pahl (2000) weisen darauf hin, dass Sojabohnen in der ökonomischen Bewertung des Vorfruchtwertes beispielsweise schlecht...
	Um einen Hinweis auf den Vorfruchtwert von Sojabohnen und Vergleichsfrüchten zu erhalten, werden im Rahmen des Soja-Netzwerks auch die Deckungsbeiträge der Nachfrüchte ermittelt. Eine Auswertung der gelieferten Daten steht jedoch noch aus, so dass zu ...
	5 Danksagung
	Wir bedanken uns bei den teilnehmenden Landwirten für das Führen der Ackerschlagdateien und den betreuenden Beratern für die Sicherung einer hohen Datenqualität. Gefördert wurde die Untersuchung durch das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtsc...
	6 Literaturverzeichnis
	LfL, Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (2018) LfL-Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten. Online verfügbar unter  https://www.stmelf.bayern.de/idb/ (08.06.2018).
	StMELF (InVeKoS) (2018) vorläufige Anbaufläche (ha) von Sojabohne in Bayern.
	Vier Jahre Öko-Modellregionen in Bayern - eine Zwischenbilanz

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Konzept
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Analyse der Märkte für ausgewählte Öko-Produkte in Bayern – Entwicklung und Potential der Öko-Milch

	1 Problemstellung
	2 Zielsetzung
	3 Methodik
	4 Literaturverzeichnis
	Analyse der Märkte für ausgewählte Öko-Produkte in Bayern – Verbesserung von Aufzucht und Absatz der männlichen Ziegenkitze

	1 Problemstellung
	2 Zielsetzung
	3 Methodik
	4 Literaturverzeichnis
	Fünf Jahre BioRegio Betriebsnetz Bayern – eine Zwischenbilanz

	1 Einleitung und Zielsetzung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Der Anbau von Süßkartoffeln in Bayern – Versuche zur Anpassung einer wärmeliebenden Kultur an die gegebenen Anbaubedingungen

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	Automatische Steuerungssysteme zur effizienten mechanischen Beikrautkontrolle

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse und Diskussion
	4 Schlussfolgerung
	5 Literaturverzeichnis
	Eignung verschiedener Knoblauchsorten für die Herbstpflanzung unter ökologischen Anbaubedingungen

	1 Einleitung
	2 Ergebnisse und Diskussion
	3 Literaturverzeichnis
	Mechanische Möglichkeiten zur Beikrautbekämpfung von Rebflächen im Steilhang

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Erste Ergebnisse
	4 Beurteilung der getesteten Geräte im Vergleich
	Biodiversität – Was ist im Weinbau möglich?

	1 Einleitung
	2 Material und Methoden
	3 Ergebnisse
	4 Diskussion
	5 Literaturverzeichnis

